
keine Zeit erübrigen zu können,um andere Bücher zu 
lesen außer den Western-Comics,namens Tom Miks 
und Texas.war nicht gerade vorteilhaft um sich mit 
Arthur Miller und Harold Pinter zu beschäftigen.

Oie Ansorachen die nach Abschluß ihrer Untersu­
chungen,am Tage der Abreise wahrend einer Presse­
konferenz gehalten wurden.wurden durch den Ausnah­
mezustand verboten und konnten somit nicht in den 
Tageszeitungen erscheinen.

Die politische Polizei versuchtedle beiden 
weltbekannten Schriftsteller ausfindig zu machen, 
fragte turxische Journalisten nachdem Verbleib 
von Miller und Pinter.

Da sie aber zu oiesem Zeitpunkt bereits ihr 
Flugzeug bestiegen hatten,konnte man gegen sie 
keinerlei Schritte einieiten.Diese beiden Schrift­
steller haben viel ausführlicher und detaillierter 
über die Begebenheiten in Zeitungen,deren Auflagen 
Millionen Höhe erreichen.berichtet,als in ihren 
verbotenen Reden enthalten war.Ich wünsche,diese 
Artikel wurden von allen türkischen Lesern,insbe­
sondere von den Administraten gelesen werden.

Ich gebe hier eine Passage aus dem Artikel des 
Arthur Miller vom 18. Mai 1985,der in der Zeitung 
"Tne Nation* veröffentlicht wurde.

"Viele,einschließlich Süieyman Demirel,der z. 
Zt. des Putsches Ministerpräsident war,beobachten 
den heutigen friedlichen Zustand mit Skepsis.

Denn die Militärs,die in den letzten zwei 
Jahren der Gewalt nicht Herr werden konnten,haben 
innerhalb kürzester Zeit nach der Machtübernahme 
die Ruhe wieder hergestellt.

Nach Meinung Demirels haben die Generale gegen­
über dem Chaos bewußt die Augen geschlossen,damit 
die Machtübernahme des Militärs akzeptiert werden 
und der Eindruck entstehen sollte,daß die Macht­
übernahme durch sie unumgänglich war.Der Haupt­
grund zur Unterstützung der Militärführung ist die 
Sorge vor der Auierstehung der Gewalt",so Miller.

♦

Es gibt heute ln der Türkei viele Staatsbürger, 
die diese Sorge die Süieyman Demirel gegenüber 
Arthur Miller geäußert hat,in sich tragen.

Einer von Ihnen bin ich.
Obwohl hei allen Geschehnissen wir alle Sorge 

tragen mußten,bin ich dagegen,daß die am meisten 
Verantwortlichen,Kinder die im Alter von siebzehn­
achtzehn Jahren Straftaten verübt haben,hinrichten 
und somit glauben sie wurden so die Gerechtigkeit 
wieder herstellen.

Es ist Interessant,was der Staatspräsident 
Evren bezüglich der Hinrichtungen an die Intel- 
leKtuellen aus den westlichen Landern durch 
Rundfunk und Fernsehen sowie der Presse mittei1t:

"Sie sind dagegen.daß wir hinrichten.Das ist 
unser Anliegen.Kritisieren wir sie etwa,weil ,sie 
nicht hinrichten?"

♦

Innerhalb der 6eschichte sind bestimmt viele 
Aussagen für und wider der Todesstrafe gemacht 
worden.

Aber es ist bis heute niemanden ln den Sinn 
gekommen,die Todesstrafe auf diese Art und weise 
zu verteidigen.

♦

Ich bin ein gegenüber der von Süieyman Demirel 
praktizierte Politik oppositionell eingestellter 
Schriftsteller.

Ich bin nicht gegen Büient Ecevit.stehe aber 
auch nicht an seiner Seite.

Der Zustand,daß diese beiden Ex-Minlsterpräsi- 
denle und Parteivorsitzende,aber auch andere Poli­
tiker ungesetzlich,ohne Gerichtsurtelle.nur nach 
einem wi1 lkurlIchen Vorgehen beschuldigt werden 
und ihnen nicht das Recht auf Verteidigung ein- 
geraumt wird und sie bestraft werden,hat mich als 
ein Intellektueller Staatsbürger beunruhigt- und es 
zwang mich dazu.mich mit der Petition zu befassen.

Was sind die Besonderheiten des anti-demokra­
tischen RegimesTBücherverbrennung!ln der Türkei 
werden hunderttausei.de Bücher ohne Gerichts­
beschlüsse verbrannt.

Keine Strafverfolgungen wegen dieser Bücher 
werden beantragt.Den Inhabern dieser Bücher wurden 
die Unkosten nicht ersetzt.Ist der Name dieses 
Zustandes Demokratie?

♦
Ich muß aber noch ganz kurz auf das wichtigste 

Thema,dem Folter zu Sprechen kommen.

♦

Folter bedeutet, jemanden finanziell oder 
psychisch übermäßig zu guälen.Oie nach dem 12. 
September 1980 durchgeführten,entsetzlichen Folter 
wurden von den offiziell Beauftragten schriftlich 
festgehalten.

Wenn der Paragraph 2969,der Jegliche Kritik an 
den Gesetzen verbietet aufgehoben wird und die 
Folter ans Tageslicht kommen,wird festgestellt 
werden,daß diese Ereignisse die eine .Schande 
unseres Jahrhunderts darstellen, auch yiirklich 
erlebt wurden.

*

Lassen wir alles andere unbeachtet und richten 
unsere Aufmerksamkeit auf eine überflüssige aber 
die Menschenwürde verletzende Quälerei:

Wer kann das Gegenteil dessen behaupten,welche 
Personen die irgendwelche Ämter schmucken,welche 
administrativen Behörden können aussagen.daß die 
Angeklagten nicnt mit verbundenen Augen vernommen 
werden.

♦

Ich unterbreche 
Zeitmangel.

meine Worte 

♦

aus Gründen der

Beim Niedersclireiben meines Plädoyers wiege ich 
mich noch in Unsicherheit,ob mir das Recht ein- 
ger umt wird,dieses Plädoyer ungekürzt vorzu­
tragen.

Ich ging davon aus.daß ich diese Möglichkeit 
erhalte und schrieb es dementsprechend nieder.

Meine Verteidigung ist nicht nur für den 
Richter und den Staatsanwalt bestimmt.

Ich hoffe,daß es von denjenigen die es wirklich 
nötig haben und für die es von Nutzen sein konnte, 
gelesen wird.

Oer Staatspräsident zahlt die Tatsache,daß er 
keine außerordentlichen Gerichte einberufen hat. 
Für einen demokratischen Erweis.

Es wird vergessen,daß Atatürk außerordentliche 
Gerichte zur Zelt des türkischen Freiheitskampfes 
elnoerufen hatte.

Ohne die Urteile der außerordentlichen Gerichte 
wurden den Menschen Ihre Rechte und Freiheiten 
nach mittelalterlichen Maßnahmen genommen.

ln diesem Falle wäre die Einberufung dieser 
Gerichte angebrachter gewesen.

*

Ich bedanke mich sehr bei denen.die diesen 
Prozeß gegen mich einleiteten und mir somit die 
Möglichkeit gaben,dies alles auch wenn es nur ein 
Bruchteil von dem ist,was Ich aussprechen wollte, 
zu erklären.•

Hochachtungsvol1 

Aziz Nesin

Initiative für Solidarität
mit den Intellektuellen der Türkei

Postfach 2 106 , 0-3550 Marburg

Spendenkonto:C.Weber Sonderkonto
Initiative f.tunk.Intellektuelle

BfG-Hannover(BLZ 25010111)
Kto. 12 26 22 02 01

letztes
plädoyer 

in  dem

''Petition"
prozess

Am 15. Mai 1984 wurde eine sechs Selten lange 
Petition im Namen der 1256 Intellektuellen von 
von einer Delegation dem Staatspräsidenten und dem 
Parlamentssprecher überreicht.

ln dieser Petition waren, die Gedanken und 
Wünsche der Intellektuellen hinsichtlich des 
demokratischen Regimes ln der Türkei,zur Sprache 
gebracht.

Staatspräsident Evren beschuldigte in seiner im 
Fernsehen dreimal am Tage gebrachten Rede,die 
Unterzeichner dieser Petition als Landesverräter.

Der Kommandant des Ausnahmezustandes ln Ankara 
beantragte eine Untersuchung hinsichtlich der 
Unterzeichner nach dem Paragraphen 2969,well 
diese,Aktivitäten,Methoden sowie Praktiken des 
Mtlltarregimes nach dem 12. September kritisiert 
hatten.

Oie Untersuchung endete damit,daß gegen 59 
Unterzeichner der Petition Gerichtsverfahren 
eingeleitet wurden.

Die Formulierung des Dokumentes,die In der 
Anklageschrift bis dahin "Petition" war,wurde in 
"Deklaration" umgewandelt.

Doch die eigentlichen Bemühungen bezweckten,die 
Diskussion über den Inhalt der Petition um jeden 
Preis zu verhindern.

Somit wurde dieses Thema In die Frage um­
gewandelt,ob dieses Dokument nun eine Petition 
oder eine Deklaration darstelle.

Wir fühlen und verpflichtet,die praktizierten 
Intrigen aufzuhalten, diese Ereignisse, die 
Wichtigkeit dieses Prozesses und den Inhalt dieser 
Petition publik zu machen.

Wir mochten diesbezüglich alles was in unserer 
Macht steht,tun.

Aus diesem Grunde veröffentlichen wir einige 
Passagen aus dem letzten Plädoyer des bekannten 
Schriftstellers Aziz Nesin, einer der 59 
Angeklagten in dem "Petition" Prozeß.



Selbstverständlich ist Azlr Nesin mit seiner 
schürfen Beooachtungsgabe und seiner lebensnahen 

!Er z ah lu ng s kr a tt  der größte Satiriker der 

i türkischen Sprache.Er wird von Menschen aller Altersgruppen sowie 
{ aller sevölkerungsschichten gelesen.
1 Seine Werke wurden bisher in 36 Sprachen 
I jtersetzt.und sechsmal internationaI sowie einmal 

j national gewürdigt.I A m  wes in verbrachte sein bisheriges Leben zum 
i grcßtenteii in Gefängnissen,Verbannung und in den 
endlosen Gerichtssälen.wle so viele seiner Lands- 
Ieute.die sicn für die Demokratie einsetzten.

Doch er verstand es auch die Zeit in der er in
Gefängnissen verbracnte,zu nutzen.

Er sagt: "So bald Ich inhaftiert werde 
.ersuche ich mir die besten Voraussetzungen für
meine Arbeit zu schaffen.

ist. heute 71 Jahre alt und seine

. u S t o S l t  weiter. 1116 ^  Ko,le9e"

- n J ^ ‘v S u - San.1S 1‘< ^ " 9  gegenüber

An die Kommandantur des Ausnahmezustandes 
t. Militärischer Gerichtshof

Die respektvolle Annäherung gegenüber diesem 
' Dokument zeigt ln erster Linie die H o c h ^ ^ n g  vor 
der eigenen Persönlichkeit.Und es gibt^^Berha 1b 
der Gesetze überhaupt keine Mögl tchkw^r dieses 
nach bestem Wissen und Gewissen von Juristen und 
Wissenschaftlern erstelltes Dokument mit den 
worten.es wäre ja nur ein Flugblatt,dieses oder 
jenes Verbot wäre damit zunichte gemacht worden,zu 
beschuldigen.

„ ♦

Obwohl der Ausschuß diese Petition am 15. Mal 
1904 persönlich an den Staatprasidenten überrei­
chen wollte,wurde sie von ihm nicht empfangen,nur 
die Petitwon wurde in Empfang genommen und an­
schließend an den Präsidenten des türkischen Par­
laments .Karaduman.ausgenandigt.

Um unser Ziel zu verwirklichen,mußte diese Pe­
tition der Öffentlichkeit bekannt gemacht.das 
türkische Volk mußte über die Existenz dieses 
Gesuches informiert werden.

Doch die Verantwortlichen versuchten mit aller 
Macht und der von ihnen auferlegten Zensur diese 
Petition von der Öffentlichkeit sowie von der 
Presse,abzuschirmen.

V —  ♦

Sas ist der Grund für dieses Verhalten?
ie Intellektuellen in Angst und Schrecken 
etzen.sie zum Stillschweigen bringen und somit 
Opposition besiegen.

b dieser Wunsch verwirklicht werden konnte, 
man heute ganz klar erkennen.Geehrter Bichter

Da den < e m  dieses. Prozesses zu verstehen,ist 
es nützlich zu wissen,unter welchen zwingenden 
Beweggründen wir dieses Gesuch zu Pjpier gebracht 
•a&en.

Es ist -rvorstelIbar.daß irgendjemand in der 
'Jrtei n i e "  fron darüber gewesen wäre,daß nach 
••acn der 1;tarul.ernannte am 12. September 1980 
.er inar;n-.e und dem Terror Einhalt gegeben 
•erden.

Occh nur • .,rze Zeit spater begann die Repres- 
;:cn -eiters :er Regierung,antiJemokratlsehe Maß- 
■irweo.Jie die Menschenwürde sowie die Menschen- 
'Kh'.e mit den Füßen traten.Sie begannen ein Aus- 
':ß snzjner.-sen.wie es die Geschichte der Republik 
-.isner vergleichbar nicht erlebt hatte.

Sie angtwendeten politischen.rechtlichen und 
jese!scha":1dchen Praktiken waren unvereinbar mit 
den Menschenrechten.

Die Intellektuellen fingen an,sich uher diese 
ver-altensw»:den,die den demokratischen Grund- 
utzen nid", 'ehr entsprachen.zu beunruhigen und 
Be«issensi ; s ;e zu "exemmen.

Es «ar e:_e  derart große Unterdrückung vorhan- 
den.daß die Intellektuellen Ihren Gram ln keiner 
«eise zur 5creche bringen,keine Gegenwirkung ze -

*

Es ist unsere Pf licht,denjenigen,die den Prozeß 
gegen die Intellektuellen in die Wege leiteten 
und denen die den Grund hierfür lieferten, unseren 
Dank auszusprechen.

Denn zu der Zeit,als die Verantwortlichen die 
Behauptung aufstellten,daß wieder eine demokra­
tische Regelung in unserem Land herrschen wurde, 
hatten wir keine Möglichkeit auf die einseitigen, 
schweren Erniedrigungen zu antworten und wir be­
saßen auch keinerlei Rechte zu unserer Verteidi­
gung.

Doch mit diesem Prozeß bekamen wir das Recht 
auf Verteidigung.Auch wenn uns durch eine Presse­
zensur die Möglichkeit genommen wird daß wir unser 
Plädoyer der Öffentlichkeit mittetlen können,so 
können wir doch diese Verteidigung durch die Ver­
mittlung des Gerichtes als ein Scnriftstuck an die 
Geschiente weitergeben.

♦

Weil wir keine Organisation sind,kennten wir im 
Ende len Text unserer Petition nicht unserem Volk 
bekannt machen.

wir konnten aber die Aufmerksamkeit der Öffent­
lichkeit durch,die Sendungen des turxischen Fern­
sehens (TRT) die apwertend über unsere Sache und 
über uns berichtete und die lückenhafte Wiedergabe 
der Verhandlungen in der Presse.auf diese Petition 
lenken.

♦

:«n xprnten.
Nur sei vaten Gesorachen unter uns konnten 

•:r ::e;es :':slem «nseres Landes diskutieren.
»1s si:-' ei diesen Unterhaltungen herauskri- 

.ZJiilSierte. ;aß unsere Sorgen und Probleme die 
,ei:*en ws-»n,fingen wir an interne Versammlungen 

.wobei ,'ieses Thema der eigentliche 
Is'-e-t-nkt • ar.

.r;er erstes Zusammentreffen mit meinen Schrift 
:te.Ier <t..eten fand im September des Jahres 1983 
,n '«fern -:.;e statt.

. te.
2»rn-f,Jr '

.err i-.ent.
Nlt't Tut

•orte.Es J: 
ẑ r.ge'', Ti* 
,v.en,<erwi'
•-lei ein - 
Listenjunge''

tion ist in ihrer Art,Sprache,Gedan-
*eit .rd Inhalt eines der wichtigsten 
.xumente der Republikanischen Peri-

:®"n Intellektuelle haben mehrere 
• H e  Formulierung jedes Wortes

ganze SJtze,sondern nur für einzelne 
t Paragriphen.Jie in mehreren Slt- 
•eils vier bis fünf Stunden andau- 
,icht werden konnten. Deshalb kann 
xument nicht mit der Sprache eines 
<ritisiert werden.

Der Staatspräsident hatte in seiner bekannten 
Rede im türkischen Fernsehen gesagt:"Die Diskussi­
on der Menschenrechte im Ausland wurde unsere Ehre 
verletzen.wir sind darüber informiert,wer diejeni­
gen sind,die diese Dtsxussionen Durchfuhren. (...) 
Die Feinde im Ausland wollen die Festung von innen 
stürzen.Sie haben vor,die von uns geschaffene 
gegenwärtige Ruhe und Stauilitat zu vernichten."

♦

Werfen wir mal einen Blick darauf.wer eigent­
lich diese Staatsfeinde sind.Jte die nereits her­
gestellte Ruhe und Stabilität zerstören wollen?

Am 22. Juli 1984 sagte ein Amerikaner namens 
Elllott Abrams im Konferenzsaal der amerikanischen 
Botschaft in iJankaya/Ankara:

"Bei den aeobaentern der Türkei aus dem Ausland 
ird der Eindruck erweckt,das Jle Ermittlungen 
egen Jie Staatsbürger die diese Petition cet 
hrer Regierung eingereicht naben,ment mit den 
emokratisehen Veränderungen Jie in .'er Türkei 
tattfinden,zu vereinbaren sind."

Wer Ist dieser Amerikaner namens El Hot Abrams? 
Wir verraten es ihnen:
Er ist der Verantwortliche Berater für Menschen 

reente des derzeitigen Außenministers der Reagan-

Unzahl Ige Intellektuelle aus vielen Landern 
West-Europas sowie aus den Vereinigten Staaten 
erklärten.daß auch sie unsere in der Petition dar­
gelegte Auffassung teilten und protestierten gegen 
die Anklage der Regierung.

Zweitausend Unterzeichner,die auf den Gebieten 
der Wissenschaft,Kunst,sowie Politik international 
bekannt und anerkannt sind,unterstützten unsere 
Meinung.

Die unsere Petition unterstützende Deklaration 
wurde in den größten Tageszeitungen der Welt,ln 
Frankreich,England und in den Vereinigten Staaten 
veröffentlicht.aber in keinem der türkischen

Der Wunsch der Unterzeichner dieses Protest- 
schrelbens.unter denen drei Ministerprasldente.ein 
Ex-Staatsprästdent,uber zweihundert Parlamentari- 
er.hunderte von Wissenschaftlern und Künstler,ein 
Mathematiker der gleichzeitig ein Nobelpreisträger 
ist, Schriftsteller, Journalisten, Geistliche und 
Gewerkschaftler sich befinden,ist:

“Daß die Türkei ihr Verhalten und Ihre Praktiken 
nicht entgegengesetzt den Richtlinien der "Europä­
ischen Konvention der Humanrechte“ und der "Dekla­
ration der universellen Humanrechte“ durchführt.“

*

Weil sie diesen Wunsch geäußert haben,sind sie 
die Feinde im Ausland und weil wir möchten,daß man 
die Menschenrechte achtet,sind wir die Feinde Im 
Innern Lahdes und werden auch so proklamiert.

Das Recht uns zu verteidigen,wird uns genommen.
Das ln der Türkei praktizierte und weiterhin 

anhaltende antl-demokratisches sowie die Menschen­
rechte mit den Füßen tretendes Verhalten wird 
natürlich in den demokratischen Ländern,besonders 
ln der ORD und den Vereinigten Staaten mit Inter­
esse verfolgt und ruft eine Reaktion hervor.

Die Türkei befindet sich nicht alleine auf der 
Welt und ist ein Mitglied dieser zeitgenössischen 
Familie.

Die Verantwortlichen Jer Regierung können^ 
ihr Verhalten.das die Menschenrechte mit den Fußen 
tritt,nicht mit Jen Worten begründen,diese Gege­
benheiten waren die internen Angelegenheiten der 
Türkei und andere können »ich Ja nicht eimnischen.

Die Tatsache,daß uns die Möglichkeit zur Diskus 
sion über die Probleme unseres Landes genommen 
wurde und diese jetzt in anderen Ländern dis-: 
kutiert wurden,beunruhigte uns als Intel lextuel le 
zutiefst und verletzte unser Ehrgefühl.

♦
Oie nach dem 12. September 1980 angewendeten 

Recntspraktiken der Militär-Regierung waren wie 
folgt:Menschen und Organisationen wurden für Taten 
und Handlungen jie drei Jahre,fünf Jahre.sogar 
siehen bis aent Jahre vor- 10HO stattfanden und 
nach len damaligen Gesetzen auch legitim waren,bei 
den Militärgerichten anueklagt,Menschen wurden 
Inhaftiert und sogar verurteilt.

len glaubt* *,den diesbezüglichen Rexord halte 
noch immer icn.Mtch Taten .ie wegen einem Artikel, 
der <or genau dreiundzwanzig janren in einer Zei­
tung namens "Oncu" erschienen war,angeklagt.

Dieser Artikel war mch in einem meiner Bücher, 
das bereits zum fünften Male erschienen war.auf- 
gefuhrt.Auch das Jucn wurde verhüten und konfis­
ziert.

Dieses Schriftstucx wir ir, Jen ireiundzwanzi'g 
Janren nicht Strafverfolgt gewesen.

Dreiunazwanzig Janre nach Erscheinen Jieses 
Artikels wurde ich mit :er Begründung angeklagt, 
Jas Schreiben wurde eine Stnfiat larstellen.

Oocn die wirkliche Ursache Jieses Verhaltens 
war, meinen Reisepaß zu beschlagnahmen, meine 
geplante Reise in die Vereinigten Staaten hin- 
sicntlicn einer Einladung zu einem Konferenz zu 
verhindern und -.eine "erzoperaticn, die in USA 
Jurchgefuhrt werden sollte,zu unterbinden.

In unserem Land.von lern behauptet wird,sie 
hätte bereits eine Jemckratisehe Administration, 
wird mir Jie Aushändigung meines Reisepasses bis 
heute verweigert.

Es ist nicht meine Absicnt,meine eigene Situa­
tion da- -steilen.Denn ich bin nicht der einzige 
M e n s c M ^ e r  Türkei .dem ein Reisepaß verweigert
wi- :. f l n p

Tau^Wen,zehntausenden Staatsbürgern wurde die 
Übergabe ihrer Reisepässe mit ungesetzlichen Aus­
reden untersagt und somit unser schönes Land zu 
einem großen Gefängnis umfunktioniert.

Die Ml 1lterregierung hat Menschen angeklagt, 
verhaftet und sie großen Schmerzen ausgesetzt.welI 
sie vor längerer Zelt für Taten und Handlungen 
angeklagt waren,die nach damaliger Rechts-auffas- 
sung keine Straftat darstellten.

♦
Die Gesetze müssen in erster Linie dem Verstand 

und der Lcgik entsprechen.
Wenn Staatsbürger für ihre Handlungen,die nach 

den damaligen Gesetzen keine Straftaten waren,nach 
acht-zehn,sogar nach dreiundzwanzig Jahren ange­
klagt und zur Rechenschaft gezogen werden und es 
verboten ist diejenigen,die diese Gesetze erlassen 
haben,ihre in der heutigen Zeit verrichtete Taten 
zu kritisieren.daß dieses Verhalten mit Verstand 
und Logik zu vereinbaren Ist,daran glaube Ich 
nicht,denn ich besitze Verstand.

♦

Was aber noch wientiger lst:Keiner kann sich 
hinter dem Paragraphen 2969 in Sicherheit wiegen, 
wenn Staatsbürger für sehr Lange Zeit zurück­
liegende Taten,die seinerzeit keinen Grund für 
einen Straferlaß lieferten,heute strafrechtlich 
verfolgt werden.

Denn diese Gesetze,diese Paragraphen können 
geändert werden,man kann sogar Menschen zur Re­
chenschaft ziehen,für ihr damaliges Verhalten,ohne 
diese Erlasse zu ändern.

Wenn wir also den Paragraphen 2969 nicht akzep­
tieren,denken wir nicht nur an uns,sondern auch an 
die Regierenden.

*  •

Der Abschnitt über die Wünsche und Beobach­
tungen in unserer Petition verbindet es so:

"Die Demokratie lebt mit ihren _ Institutionen 
und inren Prinzipien.wenn in einem Land,Jen Basis 
darsLellende Institution,Begriffe und die Grund­
sätze zerfallen,so wird es schwierig werden,die 
hierdurch verursachten Schäden zu beheoen.“

♦
Wir haben in unserer Petition versucht.nicht 

nur konkrete Beispiele zu zeigen,sondern auch auf 
die Begriffe einzugehen.Aber jetzt sind wir in der 
Lage auch auf die konkreten Beispiele hinzudeuten.

Wir behaupten und können auch die 3ewetse er­
bringen,daß dieses Militärregime,zu unserem Be­
dauern die Basis-Institutionen der türkischen De­
mokratie vernichtet hat.

♦
Oie Zerstörung dieser Institutionen m  der Ge­

schiente 1er Republik fing zum erstenmal mit 
dieser Administration an.Sogar Jie Sultans hauen 
zu ihrer Zeit jls Stutze :u ihren Erlassen Jle 
Urteile des Obersten Aicnters in Religionsgesetz- 
l ichen Angelegenheiten (Scheich ul-islam), benö­
tigt.

Man hat die politisch organisatorischen Insti­
tutionen ohne irgendwelche Gerichtsbeschlüsse so­
gar ohne Jie Urteile der außerordentlichen Ge­
richte und or.ne sicn auf irgendein Gesetz zu be­
ziehen,von Grund auf zerstört,Parteien geschlos­
sen,die Partei Vorsitzenden ins Exil verbannt und 
1 lese Pslituer Jurz.n Jie türkischen Rundfunk -und 
Fernsehinstjlten (TRT) schwersten Vorwürfen aus- 
gesetzt .ohne timen las Recht auf Verteidigung e m -  
geraumt zu haben.

und was las tedauerlichste ist,man hat Jle 
Besitzguter dieser Parteien beschlagnahmt.

*

Obwohl t:h nicht Mitglied oder SymDhatlsant 
einer dieser “arteten gewesen bin,sogar auf der 
gedanklichen Ebene inr Gegner war.hat die Tatsache 
daß uns sogar Jas Hecht auf eine Reaxtion gegen­
über dem Unrecht las Jiesen Parteien wiederfuhr, 
genommen wurJe,unser Gewissen ln einem nicht
beschreib!ichen Maße beunruhigt.

♦
Auch die Gewerkschaften und ihre Führungskräfte 

wurden sehr belastenden Kritiken ausgesetzt und 
ernledringt und Ihre beweglichen sowie die nicht- 
beweglichen Guter beschlagnahmt.Ich mochte mich 
nicht detaillierter über diese Beschlagnahmungen 
äußern.

Denn diese Güter waren nicht existent durch die 
Gelder aus dem Staatsbudget,sondern waren im 
Schweiße des Angeslcnts von den Arbeitern erbracht 
worden.d.h. diese beweglichen und nichtbeweglichen 
Güter waren ihr Eigen.

♦

Einer Jer wichtigsten Institutionen,die zer­
stört wurden, ist die türkische UniversitJt 
gewesen.

Mit YOK-Methoden (Hochschulrat der Junta) 
konnte man die Universitäten von Grund auf er­
folgreich zerstören.

Es wurden hinsichtlich dieser Tatsache derart 
richtige Kritiken verübt und ausgesprochen und auf 
keinen dieser Kritiken irgendeine Gegenreaktion 
gezeigt,was auch auf Indifferenz schließt und 
nicht verständlich ist.

*

Doch ich mochte betonen,daß das niedrige Niveau 
der Kultur und des Wissens auf den Universitäten, 
das von YÖK veranlesst wurde,unserem Land lange 
Jahre großen Schaden zufügen wird.

*
Oie Türkei erlebt heute eine Periode in ihrer 

Geschichte,in der das Ausmaß an Bestechung.Erpres- 
sung,wirtschaftliche Intrigen und Chaos an dem 
Hochstpunkt angelangt und das kulturelle Niveau 
der Regierenden noch nie so tief gesunken ist.

Seit drei Tagen stellt die Tageszeitung "Milli- 
yet" die Frage,wer die Bestechungsgelder in Höhe 
von 12 Milliarden und 15 Mill. Lira.die von den 
Vereinigten Staaten für den Kauf der F-16 Flug­
zeuge,übergeben wurden.eingenommen hat.

Daß dieses Bestechungsgeld gegeben wurde.wird 
von demjenigen Amerikaner,der diese Bestechuns- 
summe übergab,ausgesagt.Oie türkischen Intellektu­
ellen sind sehr wohl informiert über die Tatsache, 
warum die Einfuhr einer bestimmten Ausgabe der in 
den USA erscheinenden Zeitschrift TIME,in die 
Türkei verboten wurde und was in dieser Ausgabe 
geschrieben stand.

♦

In der Türkei,wo drelssig-fünfunddrelssig 
jährige junge Männer innerhalb vpn Jrei-vier 
Jahren aufgrund ihrer Ehrlichkeit und Redlichkeit. 
Multimillionäre werden,wo Banken und Firmen die 
entweder Bankrott gingen oder dazu gefünrt wurden 
von lern hilfreichen Staat unterstützt werden.wo 
die Mnumal-Lohne Jer Arbeiter und die Gewitter 
der Beamten von Fremden,von Jer größten Interna­
tionalen Wucherer-Organisation, IMF festgesetzt 
werden,«enn wir dies alles vor Augen halten, dann 
sehen wir daß es Jie Pflicht den Intellektuellen 
gegenüber ihrem Vaterland ist,Sich Jen Ökono­
mischen Fragen zu widmen.

♦

Geehrter Richter!

Es gibt viele Worte,die ausgesprochen werden
müssen.ich werde mein Wort hier aburecnen.ohne 
auch ein Hundertstel Jessen,was ich lussprechen 
wollte unj aussagen sollte.zur Ausdruck jeui acht 
zu naben.

♦

Ich mochte aber aucn ganz kurz auf Freiheiten, 
Menschenrechte und die Hinrichtungen zu Sprechen 
kommen.

♦

Zwei der bedeutensten zeitgenössischen Schrift­
steller unserer Tage haben unser Land besucht.

Oer Amerikaner Arthur Miller und der Engländer 
Harold Pinter...Die AdmmiUritoren waren darüber 
nicht ausreichend informiert.Oas Kulturelle Niveau 
dieser Administratoren unter Führung des Minister­
präsidenten Oral,der vor seiner Amtsübernahme in 
einem Interview Jer Tageszeitung Cumhuriyet angab.


